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Durch den KSZE-Prozess, welcher mit der Eröffnung der Konferenz für Sicherheit und 

Zusammenarbeit 1973 in Genf begann, wurde eine Basis für die Zusammenarbeit im Kalten 

Krieg geschaffen. Das Wiener Folgetreffen (1986–1989) leitete die letzte Etappe dieses 

Prozesses ein.  

Das vorliegende Projekt befasst sich vorrangig mit der humanitären Dimension der 

Verhandlungen in Wien und geht der Frage nach, welchen Einfluss der Wandel in Osteuropa 

auf die Verhandlungen bezüglich der Menschenrechte hatte. Es soll festgestellt werden, ob 

und wie sich die Verhandlungsstrategien aller Delegationen durch den merkbaren Wandel in 

Osteuropa veränderten. Dabei darf der „Ostblock“ keinesfalls als monolithische Einheit 

betrachtet werden. Die einzelnen Delegationen vertraten eigene Ziele und sind auch nicht als 

rein reagierende Akteure anzusehen. Nicht zu bestreiten ist, dass es in Wien zu einem Konsens 

bezüglich der Menschenrechte und Grundfreiheiten kam. Inwiefern dieser durch die 

Eigendynamik des KSZE-Prozesses oder durch äußere Einflüsse erzielt wurde, gilt es in diesem 

Projekt herauszufinden. 

 

Quellen 

Archivbestände 

Analyse von Akten, die bisher teilweise aufgrund von Archivsperren nicht einsehbar waren. 

Oral History 

Interviews mit Zeitzeugen, anhand derer Bewertungen, Einstellungen und Stimmungslagen 

ermittelt werden können, die sich aus schriftlichen Überlieferungen nicht erschließen lassen. 

Medien 

Wahrnehmung und Deutung der Entwicklungen in Fernsehen, Rundfunk und Zeitungen. 
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